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Querfchnitt .

Zweiklaffige Volksfchule
nach Tollet.
' km w - Gr .

Kleider -
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Die Gefamtkoften eines nach
Syftem Tollet erbauten Schul-
haufes für 50 Schüler betragen
ungefähr 11500 Franken , wo¬
nach die Koften eines Schüler¬
platzes auf 230 Franken kommen.

Von origineller Form ift das
vom Architekten Stanislas Fer -
r««^ projektierteländlicheVolks -
fchulhaus in Verbindung mit
einem Gemeindeamte und Leh¬
rerwohnungen (Fig . 76 u . 77 31 ) -

Die Lehrzimmer haben eine
achteckige Grundform und zwei-
feitige Beleuchtung und find für
Knaben und Mädchen vollkom¬
men getrennt angelegt . Der
Zugang zu den Lehrzimmern er¬

folgt durch Höfe, in denen fich auch die Bedürfnisanftalten befinden .
Der kleine Vorraum vor dem Lehrzimmer dient als Kleiderablage und enthält gleichzeitig die

Aufgangsftiege zur Wohnung des Lehrers , beziehungsweife der
Lehrerin . Diefelben haben fomit keinen gehinderten Zugang ;
auch ift jede Wohnung nur mit einer Küche und einem Zim¬
mer, fowie befonderem Abort im erften Stock und zwei Schlaf¬
räumen in einem Obergefchofs bedacht . Zwifchen den Lehr¬
zimmern liegt ein bedeckter Spiel - und Turnplatz . Die Räume
des Gemeindeamtes find von der Strafse aus unmittelbar zu¬
gänglich und umfaffen einen Vorraum , einen Sitzungsfaal und
einen Raum für den Gemeindefekretär . Befondere Abortan¬
lagen hierzu fehlen und muffen die Aborte der Knabenfchule
benützt werden .

Ferrand berechnet die Baukoften eines fol-
chen Schulhaufes mit 13 000 Franken .

Erdgefchofs .
Vs00 w . Gr .

Fig . 76 .
GartenGarten Sc h u r 1e n der Lehrerindes Lehrers
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Doppel -Volksfchule mit zwei Lehr¬
zimmern nach Ferrand .

D) Schulzimmer .
In den vorftehenden Beftimmungen über den Bau und

die Einrichtung der Volksfchulhäufer wird die erwünfchte bau¬
liche Anlage des Lehrzimmers eingehend erörtert . Als Er¬
gänzung mögen nachftehende Angaben folgen.

In den verfchiedenen Departements Frank¬
reichs wechfelt die Zahl der Kinder des fchul -
pflichtigen Alters mit 12 bis 15 Prozent der

Gefamtbevölkerung . Die Zahl der Knaben ift um ein Geringes gröfser als jeneder Mädchen.
Das Lehrzimmer mufs genügenden Flächen - und Luftraum bieten , vor¬

trefflich beleuchtet fein , entfprechend warm gehalten und gut gelüftet werden
können . Das Flächenerfordernis für ein Schulkind beträgt mindeftens 1,00 9™

, ift
jedoch in der Regel mit 1 ,259™ angenommen , während als Luftraum wenigftens

81) Siehe : F . Buisson . Rapport Jur Vinßruciion primaire a V'expoßtion univerfelle de Vienne en 187S. S . 44ferner : St . Ferrand . Ecoles modeles pour communes au -dejfous de 1000 habitanis . Paris . Parent , 1878.
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163.
Beifpiele .

4,00 c^m gerechnet werden , wobei das ftiindliche Lufterfordernis mit 10 ,00 bis

15,00 chm für den Schüler angenommen wird.
Die Schülerzahl wechfelt zwifchen 40 und 60 und überfteigt feiten letz¬

tere Zahl.
Die Verordnung vom Jahre 1880 enthält mehrere Beifpiele von Klaffenzimmern (Fig . 8 bis 11 ),

bei welchen die Grundform teils rechteckig , teils quadratifch ift .

Planat führt eine Reihe von Beifpielen vor , die auf Grund der 1880 er Ver¬

ordnung berechnet lind 82
) .

1 ) Ein Lehrzimmer für 40 Schüler mit Einzelgeftühlen . Sind 5 Geftühle

der Tiefe und 8 der Länge nach aufgeftellt und die Platzbreite mit 0,60 m ange¬
nommen , so ergeben lieh folgende Mafse :

Breite : 2 Gänge längs den Mauern zu je 0,60 m . . . . 1,20 »

4 Mittelgänge zu je 0,60 m . 2,00 „
5 Einzelgeftühle mit je 0,60 m Breite . . . . . 3,00 „

Summe . 6,20 m .

Länge : Lehrerplatz . 2,00m
Rückwärtiger Gang . 0,60 „
8 Geftühle je 0,80 m lang . 6,40 „
7 Zwifchenräume von je 0,10 m . . . . 0,70 „

Summe . 9,70 m .

Die Fläche beträgt 6,20 X 9,70 = 69,149™, wogegen das mindefte Flächen-
mafs für 40 Schüler 40 X 1,25 = 50 qm ausmacht.

Bei zweifeitiger Beleuchtung wird man ungefähr 4,00m Höhe wählen ; bei einfeitiger Beleuchtung
nimmt man Zweidrittel von 6,20 —j—0,50 oder 4,46 ”*, wobei die Mauerftärke mit 0,50 m angenommen ift .

2) Für eine Klaffe für 36 Schüler mit zweifitzigem Geftühl ergeben

lieh folgende Mafse :
Breite : 2 Gänge neben den Mauern zu je 0,60 ra . . . . 1,20m

2 Mittelgänge zu je 0,50 m . 1,00 „
3 zweisitzige Geftühle mit je 1,10 ™ Breite . . . 3,30 „

Summe . 5,50 m .
*

Länge : Lehrerplatz . 2,00 m

Rückwärtiger Gang . 0,60 „
6 Geftühle je 0,80 m lang . 4,80 , ,
5 Zwifchenräume von je 0,10 m . 0,50 „

Summe . 7,80 m .
43 45

Die Fläche ift 5,50 X 7,90 = 43,45 9™, was für einen Schüler —B — = 1,20 9™
ob

ergibt . Bei einfeitiger Beleuchtung beträgt die Höhe 4,00 ™.

3 ) Für eine Klaffe mit 48 Schülern und
zweifitzigen Geftühlen erfordert man 6,00 m
Breite und 10,00 ™ Länge , fowie 4,30 ™ Höhe.

4) Für diefelbe Schülerzahl und bei ebenfalls zweifitzigen
Geftühlen kann die Grundform auch 7,70 X 8,00 m fein , wobei

allerdings zweifeitige Beleuchtung nötig ift.
5) Für eine Klaffe mit 50 Einzelgeftühlen

ergeben lieh 6,20X11,50 ™ oder auch 7,30 X 9,70 ™.
In erfterem Falle bei einfeitiger Beleuchtung find 4,50 m,

im zweiten Falle bei zweifeitiger Beleuchtung nur 4,00 m Hohe
erforderlich .

Fig . 78 zeigt das Beifpiel einer Tiefklaffe
nach Narjoux , welche für 50 Plätze beftimmt ift,

Fig . 78 .
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Grundrifs einer Tiefklaffe
nach Narjoux .

V2000 Gr .3a) Nach : P . Planat . Salles dlafile et maifons d ’ecole . i88r .
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die auf zweilitzigen Geftühlen
untergebracht find 38) .

Als Platzlänge für ein Kind find
0,45 m angenommen , wonach die Länge
aller IO Plätze 4,50 «n beträgt . Rechnet
man für die feitlichen Gänge 0,70 und für
die Mittelgänge 0,55 m, f0 erhält man als
Klaffentiefe :
0,90 X 5 + 0,70 x 2 -)- 0,55 x4 = 8,10 m .

Nach der Länge rechnet man für
eine Bank 0,60 m und 0,20 m Zwifchenraum,
1,80 m für den Lehrerplatz und 0,70 m

für den rückwärtigen Gang , fomit erhält man als Klaffenlänge :
0,60 X 5 + 0,20 X 4 -j- 1,80 + 0,70 = 6,30 m .

Die Fläche der Klaffe beträgt fomit 51,00 qm .
In Fig . 79 ift das Schaubild einer Klaffe für 45 Schüler dargeftellt , welche

mit drei Reihen dreifitziger Geftühle einge-
Fig- 80. richtet ift.

Fig . 79.

Imnenanficht eines Schulzimmers nach Narjoux .

m

Neben dem Lehrerplatz fleht einerfeits der Ofen ;
andererfeits befindet fich die Verbindungstüre zur Neben-
klaffe, welche bei mehrklaffigen Schulen zum Zwecke des
Verkehres für den Schulleiter vorhanden ift . .

Fig . 80 zeigt die Stirnfeite eines Lehr¬
zimmers mit dem Lehrerplatz .

Bei der Aufhellung der Schulgeftühle
trägt Narjoux ftets Sorge , dafs in der Achfe
des Lehrerplatzes kein freier Gang fei, fon-
dern dafs dafelbft Geftühle ftehen .

Fig . 81 ftellt ein Lehrzimmer der Schul¬
hausgruppe in Paris , Rue Curial , dar , das drei
Reihen vierfitziger Geftühle enthält und für
72 Kinder beftimmt ift .

Fig . 82 zeigt den Grundrifs eines Klaffenzimmers der zweiklaffigen Volks-
fchule in Cras (Lot) , welches für 36 Kinder beftimmt ift und drei Reihen zwei-

Fig . 81 . fitziger Geftühle enthält .

Anficht der Stirnwand eines Lehrzimmers
nebft Lehrerplatz nach Narjoux .

HAISHH
Willi warn

Nachdem diefes Zimmer eine
zweifeitige gleich angelegte Fenfter -
anordnung hat , kann der Lehrerplatz
auch gewechfelt werden .

Vom Fufsboden ver¬
langt man , dafs er der Ab¬
nutzung gut widerfteht und
leicht und gründlich aufge- -
wafchen . werden kann , ohne
die Feuchtigkeit nach dem
Wafchen lange anzuhalten;
er foll an und für fich trocken
und fchliefslich "wohlfeil her-
zuftellen fein .

Innenanficht eines Lehrzimmers
der Schulhausgruppe zu Paris , Rue Curial ,

Arch . : Narjoux .
C, Hinträger . Yolksfchulhäufer . III ,

3Sj Siehe : F . Narjoux . Lee ecoles
fubliques en France et en Angleierre .
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Fufsboden
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165.
Decken .

166.
Fenfter .

In Landfchulen jener Gegenden , wo das Tragen genagelter Schuhe
üblich ift , wird der Steinboden die geringfte Abnutzung zeigen und
trotz der gröfseren Kälte an Stelle eines Holzbelages gewählt werden .
Beffer ift der Afphaltboden , der trocken , widerftandsfähig und leicht
reinzuhalten ift . Durch den Mangel von Fugen wird die Staubanfamm-
lung verhindert . Für Landfchulen wird diefe Art der Bodenherftellung
mit Vorteil angewendet . In ftädtifchen Schulgebäuden wird in der
Regel für den Fufsboden hartes Holz gewählt .

Die Höhe des Fufsbodens ebenerdiger Schulräume
ift im Falle mangelnder Unterkellerung 0,80 bis 1,00 m
über dem äufseren Gelände anzunehmen.

Die Decke foll eben fein ; jedoch ift es zuläffig ,
flache Kappengewölbe zwifchen eifernen Trägern aus¬
zuführen. Gefimfe oder Verzierungen der Decken wer¬
den als überflüffig und ftaubbildend niemals ausgeführt .
Die Farbe der Decken foll weifs oder fehr hell ge¬tönt fein .

Je nach dem Landftrich , in dem die Schule erbaut wird und je
nach dem zur Verfügung flehenden Baumaterial wird man die Zwifchen-
decken aus Holz oder Eifen herftellen , wobei auf Schalldichtheit zu
achten ift . Bei der Notwendigkeit von Unterzügen legt man diefe mit
Vorteil über die Zwifchenwände , damit fie nicht unterhalb der Decke
vorftehen . Desgleichen ordnet man eiferne Säulen in den Zwifchenwänden an.

Fig . 82.

A . Frifchluftöffnung .
B . Ofen .

Grundrifs eines Lehrzimmers
der Volksfchule zu Cras (Lot).

Vsoo W. Gr .

Fig . 83.
I*£ *sU
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Zwifchendecke .

Fig . 84.

Oberdecke und Dachfaura .

ifeg

Fig . 83 bis 85 ftellen Einzelheiten
der Decken und Dachbauart in der
Schulhausgruppe zu Paris , Rue d'Ale-
ßa dar S4

) .
Die Bauart der Fenfter ift in

der Regel derart , dafs der untere Teil,
der 8/5 bis 2/g der Gefamthöhe be¬
trägt , in Form gewöhnlich zu öffnen¬
der Flügel und der obere 2/5 bis 1j3
betragende Teil in Form von Lüf¬
tungsflügeln eingerichtet wird , welch
wagrechte Achfen drehbar find.

Fig - 85 .

Dachfirft .
Einzelheiten der Decken - und Dachbauart in der

Schulhausgruppe zu Paris , Rue d ’Aleßa.
Vso w . Gr .

letztere in ein oder mehreren Teilen um

31) Nach : Revue generale de Varchiieciure .
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Fig . 86.

Je einfacher die Bauart der Fenfter ift , defto vorteilhafter für den Betrieb einer Schule ; aus diefem
Grunde wird die Herftellung grofser oberer Lüftungsflügel mehreren kleinen vorgezogen . Die Form der
Fenfteröffhungen ift rechteckig und nachdem die obere Begrenzung des Fenfters bis nahe an die Decke
rückt , wählt man häufig eiferne Träger als entlaftende Teile über dem Sturz . Die Brüftungshöhe ift ftets

gröfser als 1,00 m und erreicht oft 1,50 m. Die Herftellung der
Fenfter erfolgt in der Regel aus Holz , feltener aus Eifen ;
letzteres empfiehlt fich befonders bei fehr grofsen Fenfter -
öffnungen . In den meiften Fällen werden nur einfache Fen¬
fter angeordnet .

Fig-. 86 zeigt ein Fenfter der Schule in
Aubervilliers 35) , welches im bedeckten Erho¬
lungsraume angebracht wurde und in der Brü-
ftungswand Geftelle zur Aufnahme der Körb¬
chen enthält .

Nachdem die Lage der Fenfterfront in
den meiften Fällen derart ift , dafs die direkten
Sonnenftrahlen während der Zeit des Unter¬
richtes nicht in das Lehrzimmer fallen , ent¬
fällt die Anbringung von Schutzvorrichtungen .
Werden folche notwendig , fo bringt man fie
entweder in Form äufserer Jaloufien oder inne¬
rer Vorhänge an.

Die Stellung der Türe beeinflufstnicht un-
wefentlich die Anordnung der inneren Klaffen-
einrichtung . Der befte Platz für die Türe ift

Die Lehrzimmertüren wer-
hergeftellt. Die

tVl lastenffnFm
VV II1 1
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Fig . 87.

Einzelheit der Fenfter in der Schule
zu Aubervilliers ,

Vioo w . Gr .

in der Längswand in der Nähe des Lehrerplatzes ,
den zumeift einflügelig und in einer Breite von 0,80 bis 1,00
Türen der Erholungsräume , der Treppenhäufer und Hauptflure follen möglichft

breit gehalten werden.
Narjoux empfiehlt für die Lehrzimmertüren gut ge¬

baute Schiebetüren (Fig . 87), weil folche beim Schliefsen we¬
niger Lärm machen , bei der Anordnung zweier Flügel ein
rafches und weites Offnen geftatten und weil durch diefe
Anordnung kein Stellraum verloren geht . Allerdings er¬
mangeln diefe Schiebetüren des dichten Verfchluffes 38).

Bei aneinandergrenzenden Lehrzimmern
find die an anderer Stelle befprochenen Ver¬
bindungstüren in den Zwifchenwänden vorhan¬
den , die dem überwachenden Schulleiter den
Zutritt von einer Klaffe zur anderen erleichtern
follen und anderfeits dem Lehrer bei plötzlich
eintretendem Bedarfe die gleichzeitige Führung
zweier Klaffen geftatten .

Die Trennungswände zwifchen den
Lehrzimmern follen fchalldicht fein ; fie können
aus leichtem Baumaterial (Hohlziegeln, Holz ,
Gips etc.) hergeftellt werden und aufserdem in

Anficht einer Lehrzimmerfchiebetür
nach Narjoux .

Vso w- Gr .

167.
Türen .

168.
Abteilungs

wände .

dem oberen Teile, 2,00 m über dem Boden beginnend , verglaft werden.
Die Abteilungswände gegen den Gang haben in ihrem oberen Teile bewegliche Lüftungsflügel ,

die während der Unterrichtspaufen ftets offen zu halten find.

S5) Nach : P . Planat . Salles d 'afde et maifons d ' ecole , S . 171.
?8) Siehe : Narjoux . Ecoles publiques en France et en Angleterre . S . 197.
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In früherer Zeit war es in Frankreich üblich , bei gemilchten Klaffen im
Lehrzimmer felbft eine Trennung der Mädchen von den Knaben durch eine
volle und 1,20 bis 1,50 “ hohe Abteilungswand in der Mitte des Raumes fenk-
recht zum Lehrerplatze vorzunehmen. Diefe Wand wurde jedoch als überflüfiig
erkannt und findet lieh nicht mehr vor.

Alle Ecken zwilchen den Wänden untereinander und zwilchen den Wänden und der Decke
werden mit einem Halbmeffer von 0,30 bis 0,50 m abgerundet .

i69* _ Für die Wände , welche zwifchen den Fenftern , Türen u. f. w . frei bleiben,
der wände , empfiehlt Narjoux aufser einer eintönigen Malerei die Herftellung einfacher

Wandzeichnungen , als Landkarten , Gebrauchsgegenftände , einfache Geräte und
Mafchinen, welche den Anfchauungsunterricht fördern und den Kindern Gelegen¬
heit geben füllen , derlei Dinge in grofsem Mafsftab kennen zu lernen .

Der Gemeinderat der Stadt Paris hat im Jahre 1875 logar den Belchlufs gelalst (Berichterftatter :
Viollet - le - Duc ) , die Wände der Schulen nicht kalt und nackt zu lallen , londern mit Bildern zu
Ichmücken , die gelchichtliche oder Familienereignilfe darftellen . Die Darftellung kann in einlachen Um¬
riffen aul Wandflächen und Wandftreilen erfolgen und loll den Kindern durch Künftlerhand Darftellun -

gen aus dem Familienleben , aus Fabeln , aus der Gelchichte u . 1. w. bieten , welche einen günftigen und
bleibenden Eindruck hervorrulen .

E) Beleuchtung , Heizung und Lüftung.
Beleuchtung .

170.
Beleuchtungs¬

arten .

Die Beleucht'ungsfrage wurde in Frankreich von hervorragenden Hygie¬
nikern in eingehender Weife ftudiert . Während früher die zweifeitige Beleuch¬
tung , von links und rechts kommend , bevorzugt wurde , wählt man jetzt vor¬
wiegend die einfeitige Beleuchtung . Bei der Gründlichkeit , mit welcher von be¬
rufener Seite das für und wider der zweifeitigen Beleuchtung erwogen wurde,
erfcheint es wichtig , die Hauptmomente diefer Frage auch eingehender zu be¬
trachten 37) .

Man verfuchte die Erzielung einer ausreichenden Beleuchtung auf ver-
fchiedene Arten :

a) durch einfeitige Beleuchtung- von der linken Seite (Eclairage unilateral) ,
b) durch zweifeitige ' Beleuchtung von links und rechts oder von links

und rückwärts ('Eclairage bilateral) ,
c) durch zweifeitige ungleich ftarke Beleuchtung mit dem Hauptlichte von

links und der geringeren Beleuchtung von rechts (Eclairage bilateral differentiel) .
Dr . Emil Trelat ift der energifche Verfechter der einfeitigen Beleuchtung.

Er hält die einfeitige, von der linken Langfeite des Lehrzimmers kommende
Beleuchtung für die einfachfte und belle und verlangt , dafs die Fenfterfläche
gegen Norden gerichtet fei und auch für den entfernteften Platz noch direktes
Himmelslicht fpende.

Das Lickt foll reichlich und gleichmäfsig auf alle Schülerplätze gelangen . Dies erfordert eine be-
ftimmte Fenfterhöhe ; die I-Iöhe des Fenfterfturzes über dem Fufsboden foll mindeftens % der Tiefe des
Lehrzimmers (einfchliefslich der Mauerftärke ) betragen . Bei einer lichten Tiefe von 6,00 m wäre die Höhe
des Fenfterfturzes über dem Fufsboden ungefähr 4,30 m und die lichte Höhe des Lehrzimmers min¬
deftens 4,40 m.

Die Ausführungen Trelat ’’s hatten im Jahre 1880 eine eingehende Dis-
kuffion in der Gefellfchaft der Arzte (Societe de medecine fublique et d’hygiene
profefßonelle) zufolge, bei welcher vornehmlich gegen die Nordlage , wegen man¬
gelnder Durchfonnung der Lehrzimmer, Stellung genommen wurde.

37) Planat . Les / alles cFafile et les maifons d ’ecale . -
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